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Heber bn» proieftierlc ©leftrisitätöwerf ffubel bei

St. ©allen iprad) legten Sonntag 3ngr. Siir ft einer in
einer ^ntereffentengefeUfdjaft rUnfere oftfebroeijerifeben 2Baffer=
laufe finb feEjr oariabel in ihrem Befianbe. Zum elefirifcben
Betrieb aber ift fonftante Sraft nötig. Sie fönnen mir ung
nur oerfebaffen burch Aufffauung brS SBafferg p einem See.
Sag ift in unferm gäbe feitr Ieidjt, bie Statur ift un8 barin
entgegengefommen. Oberhalb ber alten Bapiermitble im
Subel liegt bag ©üfcfer SRoog. Sa? foH in einen ©ee Ber=

manbelt roerben, e§ ift mie gefdjaffen baju. Stuf ber Oft-
feite, mo fefter ©runb ift, roirb bag Sbal buret) eine 17 m
hohe Staumauer gefdjloffen, auf ber SBeftfeite roirb ein etroa

13 m hoher Samm aufgefebüttet. So erhalten mir einen

©ee, ber beguem 1,200,000 Subifmetei SBaffer faffen fann.
Zugeleitet roirb bag SBaffer pnäcbft Bon ber Urnöfcb burdh
einen Sunncl oon cirta 4000 m Sänge unb etroa 1,20 m
Surchauffer. Später fann man autb, je nad) Bebarf, SBaffer
aug ber Sitter pleiten. Sie Sache foftet natürlich (Selb ;

aHein nur auf biefe ffieife fann roirflict) ein großer 3iugeffeft
ergielt roerben, eine geroaltige fonftante Sfraft, bie bei Sage
ber 3nbuftrie unb bem Berfeljr, bei Bacbt ber Beleuchtung
bienftbar gemacht roerben fann.

3n ber anfcbließenben Siêfuffion gab ber Beferent noch

Berfcbiebene Augfunft auf gefieHfe fragen. SSoro Subelroerf
glaubt er, baß e8 auf ben grübliug 1898 in Betrieb gefegt
roerben fönne. Bach bem SBortlaut ber Sonjeffion babe ber

Santon Appenseiï big auf ein halbes 3abr nacb ber ®röff--

nung bag Boifaufgred)t für bie eleftrifdje ®raft. Big babin
müßte alfo eine eleftrif<f)e Babn nacb Srogen erfteflt fein.

Sie Abführungen be8 ^Referenten baben bei ben sat)b
reichen Zuhörern ein reges Sntertffe für bag Br oje ft
einer eleftrifdjen Babnüerbinbung für Srogen*

i Speicber mit ber ©tabt St. ©allen wachgerufen.
Stuf baêfelbe übergehenb, legte §err iffürfteiner bar, baß bei

burcbfcbnittlid) 7 Basent Steigung, bie im elefirifcben Be=

triebe leicht überrounben werbe unb bei einer 3mhrgefcbroinbig=
feit oon cirfa 8 Kilometer per Stunbe ein îBagen mit 30
Betfonen nicht mehr als 15 Bferbefräfte brauche. Bîan
müßte alfo, um bei ePetitueHen Störungen an einem Biotor
gefiebert p fein, auf jebe Acbfe be§ SBageng einen Biotor
Bon 20 Bferbefräften auffegen. Biit 100 abonnierten BÜröe=
fräften roürbe man für ben Bebarf St. ®aBen=Srogen and)
bet häufigen fahrten BoHftänbig augreieben. Sa nun eine

Bferbefraft im Abonnement per 3abr auf etroa 100 gr. su
flehen fäme, Würben bie Auglagen für bie Shaft bei einer
elefirifcben Bahn St. ©aÜeroSrcgett nicht mehr alg etroa

10,000 $r. jährlich betragen.
©le!trifd)e Bahn auf ben Baßf, ben „Bigi beg ®mmen*

thaïs". Bon Srubfcbacben, ber Station ber 3araSimplon=
bahn, ift befanntlicb nach bem „Btgi beg ©mmenthalg",
auf ben Bapf, eine ©chmalfpurbobn Bon einem Basier unb
einem Zürcher 3ngenieur projeftiert roorben. Beibe erhielten
bie Sonscffion unb bemühen fich mit bem SBirt auf bem

Bapf, bie 13 Silometer lange Bahn su finan-pren. ®If
Kilometer non Srubfcbachen nach ber Blettlenalp haben
ferne großen Steigungen, bie sroei legten Kilometer erforberu
aber Zalwftange ober ein ähnliches Bremêmittel. Sag ßanb
unb bag Baumaterial auf ber Bergfirecfe liefert ber Bapg
Wirt unentgeltlich. ©8 ift eleftrifcger Betrieb Boraefeben,
weil an ber 31p bei Srubfcbachen bebeutenbe SBafferfräfte
Sur Berfüßung flehen. Sie Baufoften finb nicht bebeutenb
unb bie ^Rentabilität bürfte beShalh eine gefieberte fein. —
Bom grübling big sum föerbft fommen an fcßönen Samg*
tagen unb Sonntagen oft über 500 Befucher aug ber

Umgebung auf ben Bapf unb biele grembe befichtigen
Bon bort bie Alpen, ©ine Berliner ©leftiisitäiggefeHfchafi
iff barum angegangen roorben, ben Bau unb Betrieb ber
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Elettlotechuische und elektrochemische

Rundschau.
Ueber das projektierte Elektrizitätswerk Kabel bei

St. Gallen sprach letzten Sonntag Jngr. Kürsteiner in
einer Jnteressentengesellschafl : Unsere ostschweizerischen Wasser-
laufe sind schr variabel in ihrem Bestände. Zum elektrischen
Beirieb aber ist konstante Kraft nötig. Die können wir uns
nur verschaffen durch Aufstauung des Wassers zu einem See.
Das ist in unserm Falle sehr leicht, die Natur ist uns darin
entgegengekommen. Oberhalb der alten Papiermühle im
Kübel liegt das Gübser Moos. Das soll in einen See ver-
wandelt werden, es ist wie geschaffen dazu. Auf der Ost-
seite, wo fester Grund ist, wird das Thal durch eine 17 ra
hohe Staumauer geschlossen, auf der Westseite wird ein etwa
13 m hoher Damm aufgeschüttet. So erkalten wir einen

See, der bequem 1,200,000 Kubikmeter Wasser fassen kann.

Zugeleitet wird das Wasser zunächst von der Urnäsch durch
einen Tunnel von cirka 4000 ra Länge und etwa 1,20 irr
Durchmesser. Später kann man auch, je nach Bedarf, Wasser
aus der Sitter zuleiten. Die Sache kostet natürlich Geld;
allein nur auf diese Weise kann wirklich ein großer Nutzeffekt

erzielt werden, eine gewallige konstante Kraft, die bei Tage
der Industrie und dem Verkehr, bei Nacht der Beleuchtung
dienstbar gemacht werden kann.

In der anschließenden Diskussion gab der Referent noch

verschiedene Auskunft auf gestellte Fragen. Vom Kubelwerk
glaubt er, daß es auf den Frühliuz 1898 in Betrieb gesetzt

werden könne. Nach dem Wortlaut der Konzession habe der

Kanton Appenzell bis auf ein halbes Jahr nach der Eröff-
nung das Vorkaufsrecht für die elektrische Kraft. Bis dahin
müßte also eine elektrische Bahn nach Trogen erstellt sein.

Die Ausführungen des Referenten haben bei den zahl-
reichen Zuhörern ein reges Interesse für das Projekt
einer elektrischen Bahnverbindung fürTrogen-

j Speicher mit der Stadt St. Gallen wachgerufen.
Auf dasselbe übergehend, legte Herr Kürsteiner dar, daß bei
durchschnittlich 7 Prozent Steigung, die im elektrischen Be-
triebe leicht überwunden werde und bei einer Fahrgeschwindig-
kett von cirka 8 Kilometer per Stunde ein Wagen mit 30
Personen nicht mehr als 15 Pferdekräfte brauche. Man
müßte also, um bei eventuellen Störungen an einem Moior
gesichert zu sein, auf jede Achse des Wagens einen Motor
von 20 Pferdekräften aufsetzen. Mit 100 abonnierten Pferve-
kräfien würde man für den Bedarf St. Gallen-Trogen auch
bei häufigen Fahrten vollständig ausreichen. Da nun eine

Pferdekraft im Abonnement per Jahr auf etwa 100 Fr. zu
stehen käme, würden die Auslagen für die Kraft bei einer
elektrischen Bahn St. Gallen-Trogen nicht mehr als etwa
10,000 Fr. jährlich betragen.

Elektrische Bahn auf den Napf, den „Rigi des Emmen-
thals". Von Trubschachen, der Station der Jura-Simplon-
bahn, ist bekanntlich nach dem „Rigi des Emmenthals",
auf den Napf, eine Schmalspurbahn von einem Basler und
einem Zürcher Ingenieur projektiert worden. Beide erhielten
die Konzession und bemühen sich mit dem Wirt auf dem

Napf, die 13 Kilometer lange Bahn zu finanzieren. Elf
Kilometer von Trubschachen nach der Mettlenalp haben
keine großen Steigungen, die zwei letzten Kilometer erfordern
aber Zahnstange oder ein ähnliches Bremsmittel. Das Land
und das Baumaterial auf der Bergstrccke liefert der Napf-
Wirt unentgeltlich. Es ist elektrischer Betrieb vorgesehen,
weil an der Jlfis bei Trubschachen bedeutende Wasserkräfte
zur Verfügung stehen. Die Baukosten sind nicht bedeutend
und die Rentabilität dürfte deshalb eine gesicherte sein. —
Vom Frühling bis zum Herbst kommen an schönen Sams-
tagen und Sonntagen oft über 500 Besucher aus der

Umgebung auf den Napf und viele Fremde besichtigen
von dort die Alpen. Eine Berliner Elektrizitäisgesellschafr
ist darum angegangen worden, den Bau und Betrieb der



686 SHiifttiCrtC fdjloetsmidje $8ttbtDerfer=3rtton8 (örgnn für Me offiziellen ißublilationen be? ©cbmetj. ©efflerbeüeretn?) Sr. 42

fltapfbapn 51t übernehmen, menn eg nipt eine fprnei^erifpe
©efeUfpaft tfjut, mag jebenfaüg beffer metre."

©Icftrijitatsmerf SBaben. herr Sroron unb bie girma
Sromn, Sooeri u. Sie paben einen Komplep Sanb Don cirfa
62,000 Duabratmeter fäuftid) erroorben, erfterer pm San
einer SSiLIa, legiere pr fpätern Stugbepnung beg gabrif=
etabliffementg. Ter Kaufpreis beträgt 1 L0,000 jÇranfen.

Ta§ neue eleftrifpe Traiufßfiem in Sugano. 3n
Sugano baben in ben legten Sßopen ißrobefaprten ftattge=
funben mit einem Tram, ber nipt fomobt feinem allgemeinen
äußeren Slusfepen nap, fonbern Dielmepr in Sepg auf feine

©tromart unb ben ipn tretbenben ÜJiotor Don allen bisherigen
eleftrifpen Trambapnen abroeiepi.

Tag fftefultat biefer Sßrobefaprten mar ein berart glän=

pnbeg unb überrafpenbeg, baß bie attroefenben gapleute
bem neuen ©pftem ipren lauten Seifall pllten unb fofort

pr Dollen tteberjeugung gelangten, eg merbe baSfelbe in
gufunft bei ÜReuanlagen roopl balo augfpließlip pr 23er-

menbung fommen.
Sag neue, an ber Suganefer Trambapn beftept in ber

23ermenbung beg Sßepfelftromeg ftatt beg bigper allgemein
üblichen ©leipfiromeg. Sefanntlicb bietet ber Sßepfelftrom
gegenüber bem ©leipftrom ben großen SSorteil, baß er

praltifcp riel leichter" auf große Tiftan^en p übertragen ift,
ja auf ganj große Tiftansen allein noep übertragen roerben

fann, meit allein bie 2Bcpfelftrom=3ftafptnen für fepr pope

©pannungen fonftruiert unb allein ber Sßepfelftrom mittelft
einfacher, big 96 fßros. Slugeffeft gebenber unb feiner 233artung

bebürfenber Transformatoren Don niebriger p poper ©pannung
pinauftrangformiert unb Don fepr poper ©pannung auf niebrige
©pannung pinuntertrangformiert merben fann. 3b pöper
aber bie ©pannung eines eleftrifpen ©tromeg, befto fleiner
brauept bei gleichem ©ffeft bie ©tromftörfe p fein, unb je

geringer bie ©tromftärfe ift, befto bünner fann ber pr
23ermenbung gelangenbe leitenbe Kupferbraßt gemäplt merben.

Ter Sßreig Don jjr. 1.90 pro Kilo Kupfer unb tepnifpe
fftüdfipten reben aber begreifpperraeife ein entfepeibenbeg
Sßoit mit bei auggebepnten Seitungen, mo bag erforberlicpe
Kupferquantuni in bie Taufenbe unb gpntaufenbe Don Kilog
antoäpft. ®g ift nun einleucptenb, bag gerabe beim Tram=
betrieb, ber fitp oft über Diele Kilometer erftredt, bie jjrage
ber ©tromleitung eine fepr große Solle fpielt unb baß ba

ber Sßecpfelftrom bem ©leichftrom meit überlegen ift. Slup
ift bei 23ermenbung beg Sßepfelftromeg bie Sftöglipfeit g?=

boten, bie ben ©trom liefernde ©entralftation meit meg p
bauen, moburcp oft allein unfere reichen SBafferfräfte pr
Sermertung gelangen.

©0 liegt bag Sîafpinenpaug für bag Suganefer eleftr.
Sieg 12 Silometer Don ber ©tabt entfernt, bei ÏRaroggia
am jffuße beg SJlonte ©enerofo, roo eine 300pferbige Turbine
Dorläufig einen eingtgen ©eneratoi Don 150 HP treibt.
(23ei fpäterem Slugbau beg Söerfes foil nop eine 2. gleich

ftarfe Sftafpine ßinpfommen.) Tiefe Tpnamo erjeugt bireft
eilte ©pannung Don 5000 SSoltS, fo baß eg nur DerpältniS=
mäßig büttne Träpte bebarf, um ben ©trom (eg ift brei=

Ppafiger Sßecpfelftrom) nadp Sugano p leiten. Sei ber

©ßtefa beglt Stngioli befinbet fiep eine Trangformatorenftation,
in melper bie einerfeitS gefäprlicpe unb anberfeitg für ben

Setrieb fleinerer FJtotoren ungeeignete pope ©pannung auf
400 Soltg rebugiert mirb, roobei pgleip bie bigper mäßige
©tromftärfe natürlich entfprepenb erpöpt mirb.

Sott biefer Station aug Derjmeigt fiep ber trangformierte
©trom unb muß teils burp bie fpmeijer. ©ßocolabenfabrif
teilg für bie ©. ©aloatore Sapn, fomie für Seleuptung
bieneu, teilg mirb er in gtoei oberirbifepen Seitungen längg
ber fepr auggebepnten Tramlinie an ben ©efiaben beg ©eeg
Dorbei burp bie ©tabt geführt, ©ine brüte Seitung mirb
burcp bie gut Derbunbenen ©eleife felbft gebilbet. SÖßie bei
ben bisherigen Tramg mirb ber ©trom burcp ein Troller

p bem unten am Sßagen in einem ©epäufe figenben FJtotor

geleitet.
hier nun ergiebt fiep mieber ein nicht p unterfepägenber

Sorteil beg Sßepfelftromeg gegenüber bem ©leipftrom.
Ter ben ©trom fammelnbe, fepr belifate unb häufigen
^Reparaturen untermorfene KoHeftor ber ©leipftrommafpinen
fällt nämlicp bei bem Sßepfelftrommotor gang roeg.

Tie überrafcpenbften fftefultate beg neuen Tramg paben
fiep inbeffen erft bei ben gaprproben ergeben: ©obalb ber

Stegulierpebel Dom Konbufteur einmal in eine beftimmte
Sage gebracht mar, napm ber Sßagen automatifcp feine
normale ©efpminbigfeit (15 Kilometer per ©tunbe) an unb
fupr fo metter, opne baß eine größere ober geringere Se=

laftung, opne baß eine Steigung ober Steigung einen Unter
fepieb peroorbraepte. Tie Dom Sßagen beim Sergabfapren ent=

midelle ©nergie mitb Dom Siolor in bie Seitunggbräpte
einfach prüdgefepidt unb tann fo Don anbern Dielleicht gerabe

perauffaprenben Sßagett Derroertet roeröen. Ter Konbufteur
braupt alfo nur beim Slnfapren unb Slnpalten mit bem

fRegulierßebel p manipulieren. @r fann mit bem legtern
bie ©efpminbigfeit beliebig Derlangiamern. Turp einen

llmfpalter fann er fofort rüdroärtg fapren.
Sefannt ift aup, baß beim ©teipftrom, ber oft teil=

metfe feinen Sßeg ftatt burp bie Tramgeleife burp ®ag= nnb
2öafferleitungen nimmt, leßtere infolge eleftvolptifper Srojeffe
angefreffen merben unb ©paben nepmett. Ta burp ben

Sßepfelftrom jebop eleftrolptifpe ißroäeffe ganj auSgefploffen
finb, fo fällt pier ein häufiger ©rnnb non fReflamationen

gegen Trambapnen in ©täbten gänglip bapin.
©nblip bietet bie eingangg ermähnte große ffernleitungg=

fäpigfeit beg Sßepfelftromeg bie Slöglipfeit, burp längg ber

Tramlinie in beftimmten 3nterüallen aufgehellte Transform
matoren, benen Don einem bünnen Seiter popgefpannter
©trom pgefiiprt mirb, bie Tramleitung fortmäprenb p
fpeifen, fo baß fip ber eleftrifpe Trambetrieb leipt unb

rationell über bufeenbe Don Kilometern augbepnen fann.
Tie praftifpe Sebeutung biefer legteren Tpatfape braupt
nipt näper ausgeführt p merben.

Tag Serbienft, biefeS neue eleftrifpe Tramfpftem aug=

ftubiert unb in bie 5J3rapiS eingeführt p paben, gebüprt ber

girma Sroron, SoDeriunb©ie. inSaben (Slarg.),
melpe burp ben Sau beg Suganefer erften Sßepelftrom»

trammapg ber Sapntepnif eine ungeahnte ißerfpeftiDe er=

öffnet pat.

Tie Träume Pom eleftrifpen Sritalter geigt ber Ort
©reat galig in SRontana Dermirflipt. Tort mirb napeju
jebe mepanifpe Sfrbeir mit htlfe ber eleftrifpen Kraft aug=

gefüprt. Ter Stiffouri fteHt bie 2ßaffer£raft, bie bie @lef=

trigität billig erzeugt, ©ie treibt, beleuptet unb märmt bie

©traßenbapnmagett, pebt bie fjapiftüple unb bemegt bie

Truderpreffen, bie fpmerpebenben Krapne unb bie mäptigen
©r-jmüplen, mie anbere SRafpinen jegliper 2lrt. ©elbft im
Saupanbmerf finbet fie 2lnmenbuug, unb eg ift uiptg 2lußer=

gemöpnlipeg, in ben ©traßen einen eleftrifpen 3RöbeltifpIer

p fepen, bem feine Kraft -burp einen bünnen, Don einem

Sfoften ablaufenben Trapt pgefüprt mirb. Tie ©peifepäufer
fopen mit ©leftrigität, ber ÜRepger läßt bag §aden beg Sßurft»
ßeifpeg eleftrifp beforgen unb ber Kaufmann maplt feinen
Kaffee bamit. Tie guten haugfrauen Don ©reat fÇaIXg treiben
ipre fRäpmafpinen unb erpißen ipre Sügeleifen mit @le£tri=

gität; fte baden ipren Küpen in eleftrifpen Sadöfen, fie
paben eleftrifpe Kaffeefoper, Pfannen unb SQßafpfeffel. 2Ber

möpte nipt haugfrau fein in ©reat gallg

®erf$tcbette§.
©pieferinbuftrie. Tie glarnerifpe fÇinangbireftion mürbe

ermäptigt, fip bei ber fpmeijerifpen SanbegaugfteHung in
©enf mit einer größern Kolleftion bon fßrobuften beg Sanbe g*

plattenbergeg p beteiligen.
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Napfbahn zu übernehmen, wenn es nicht eine schweizerische

Gesellschaft thut, was jedenfalls besser wäre."

Elcktrizitätswerk Baden. Herr Brown und die Firma
Brown, Boveri u. Cie haben einen Komplex Land von cirka

62,000 Quadratmeter käuflich erworben, ersterer zum Bau
einer Villa, letztere zur spätern Ausdehnung des Fabrik-
etablissements. Der Kaufpreis beträgt 1l0,000 Franken.

Das neue elektrische Tramsystem in Lugano. In
Lugano haben in den letzten Wochen Probefahrten stattge-
funden mit einem Tram, der nicht sowohl seinem allgemeinen
äußeren Aussehen nach, sondern vielmehr in Bezug auf seine

Stromart und den ihn treibenden Motor von allen bisherigen
elektrischen Trambahnen abweicht.

Das Resultat dieser Probefahrten war ein derart glän-
zendes und überraschendes, daß die anwesenden Fachleute
dem neuen System ihren lauten Beifall zollten und sofort

zur vollen Ueberzeugung gelangten, es werde dasselbe in
Zukunft bei Neuanlagen wohl balo ausschließlich zur Ver-
Wendung kommen.

Das neue, an der Luganeser Trambahn besteht in der

Verwendung des Wechselstromes statt des bisher allgemein
üblichen Gleichstromes. Bekanntlich bietet der Wechselstrom

gegenüber dem Gleichstrom den großen Vorteil, daß er

praktisch viel leichter'auf große Distanzen zu übertragen ist,

ja auf ganz große Distanzen allein noch übertragen werden

kann, weil allein die Wechselstrom-Maschinen für sehr hohe

Spannungen konstruiert und allein der Wechselstrom mittelst
einfacher, bis 96 Proz. Nutzeffekt gebender und keiner Wartung
bedürfender Transformatoren von niedriger zu hoher Spannung
hinauftransformiert und von sehr hoher Spannung aus niedrige
Spannung hinuntertransformiert werden kann. Je höher
aber die Spannung eines elektrischen Stromes, desto kleiner
braucht bei gleichem Effekt die Stromstärke zu sein, und je

geringer die Stromstärke ist, desto dünner kann der zur
Verwendung gelangende leitende Kupferdraht gewählt werden.

Der Preis von Fr. 1.90 pro Kilo Kupfer und technische

Rücksichten reden aber begreiflicherweise ein entscheidendes

Wort mit bei ausgedehnten Leitungen, wo das erforderliche
Kupferquantum in die Tausende und Zchntausende von Kilos
anwächst. Es ist nun einleuchtend, das gerade beim Tram-
betrieb, der sich oft über viele Kilometer erstreckt, die Frage
der Stromleitung eine sehr große Rolle spielt und daß da

der Wechselstrom dem Gleichstrom weit überlegen ist. Auch

ist bei Verwendung des Wechselstromes die Möglichkeit ge-
boten, die den Strom liefernde Centralstation weit weg zu
bauen, wodurch oft allein unsere reichen Wasserkräfte zur
Verwertung gelangen.

So liegt das Maschinenhaus für das Luganeser elektr.

Netz 12 Kilometer von der Stadt entfernt, bei Maroggia
am Fuße des Monte Generoso, wo eine 300pferdige Turbine
vorläufig einen einzigen Generator von 150 L? treibt.
(Bei späterem Ausbau des Werkes soll noch eine 2. gleich

starke Maschine hinzukommen.) Diese Dynamo erzeugt direkt
eine Spannung von 5000 Volts, so daß es nur Verhältnis-
mäßig dünne Drähte bedarf, um den Strom (es ist drei-
phasiger Wechselstrom) nach Lugano zu leiten. Bei der

Chiesa degli Angioli befindet sich eine Transformatorenstation,
in welcher die einerseits gefährliche und anderseits für den

Betrieb kleinerer Motoren ungeeignete hohe Spannung auf
100 Volts reduziert wird, wobei zugleich die bisher mäßige
Stromstärke natürlich entsprechend erhöht wird.

Von dieser Station aus verzweigt sich der transformierte
Strom und muß teils durch die schweizer. Chocoladenfabrik
teils für die S. Salvatore Bahn, sowie für Beleuchtung
dienen, teils wird er in zwei oberirdischen Leitungen längs
der sehr ausgedehnten Tramlinie an den Gestaden des Sees
vorbei durch die Stadt geführt. Eine dritte Leitung wird
durch die gut verbundenen Geleise selbst gebildet. Wie bei
den bisherigen Trams wird der Strom durch ein Troller

zu dem unten am Wagen in einem Gehäuse sitzenden Motor
geleitet.

Hier nun ergiebt sich wieder ein nicht zu unterschätzender
Vorteil des Wechselstromes gegenüber dem Gleichstrom.
Der den Strom sammelnde, sehr delikate und häufigen
Reparaturen unterworfene Kollektor der Gleichstrommaschinen
fällt nämlich bei dem Wechselstrommotor ganz weg.

Die überraschendsten Resultate des neuen Trams haben
sich indessen erst bei den Fahrproben ergeben: Sobald der

Regulierhebel vom Kondukteur einmal in eine bestimmte
Lage gebracht war, nahm der Wagen automatisch seine

normale Geschwindigkeit (15 Kilometer per Stunde) an und
fuhr so weiter, ohne daß eine größere oder geringere Be-
lastung, ohne daß ein- Steigung oder Neigung einen Unter-
schied hervorbrachte. Die vom Wagen beim Bergabfahren enl-
wickelte Energie wüd vom Motor in die Leitungsdrähte
einfach zurückgeschickt und kann so von andern vielleicht gerade

herausfahrenden Wagen verwertet werden. Der Kondukteur
braucht also nur beim Anfahren und Anhalten mit dem

Regulierhebel zu manipulieren. Er kann mit dem letztem
die Geschwindigkeit beliebig verlangsamern. Durch einen

Umschalter kann er sofort rückwärts fahren.
Bekannt ist auch, daß beim Gleichstrom, der oft teil-

weise seinen Weg statt durch die Tramgeleise durch Gas- und
Wasserleitungen nimmt, letztere infolge elektiolytischer Prozesse

angefressen werden und Schaden nehmen. Da durch den

Wechselstrom jedoch elektrolytische Prozesse ganz ausgeschlossen

sind, so fällt hier ein häufiger Grund von Reklamationen

gegen Trambahnen in Städten gänzlich dahin.
Endlich bietet die eingangs erwähnte große Fernleitungs-

fähigkeit des Wechselstromes die Möglichkeit, durch längs der

Tramlinie in bestimmten Intervallen aufgestellte Transfor-
matoren, denen von einem dünnen Leiter hochgespannter
Strom zugeführt wird, die Tramleitung fortwährend zu
speisen, so daß sich der elektrische Trambetrieb leicht und

rationell über dutzende von Kilometern ausdehnen kann.

Die praktische Bedeutung dieser letzteren Thatsache braucht
nicht näher ausgeführt zu werden.

Das Verdienst, dieses neue elektrische Tramsystem aus-
studiert und in die Praxis eingeführt zu haben, gebührt der

Firma Brown, BoveriundCie. inBaden (Aarg.),
welche durch den Bau des Luganeser ersten Wechelstrom-

tramways der Bahntechnik eine ungeahnte Perspektive er-
öffnet hat.

Die Träume vom elektrischen Zeitalter zeigt der Ort
Great Falls in Montana verwirklicht. Dort wird nahezu
jede mechanische Arbeit mit Hilfe der elektrischen Kraft aus-
geführt. Der Missouri stellt die Wasserkraft, die die Elek-

trizuät billig erzeugt. Sie treibt, beleuchtet und wärmt die

Straßenbahnwagen, hebt die Fahrstühle und bewegt die

Druckerpressen, die schwerhebenden Krahne und die mächtigen
Erzmühlen, wie andere Maschinen jeglicher Art. Selbst im
Bauhandwerk findet sie Anwendung, und es ist nichts Außer-
gewöhnliches, in den Straßen einen elektrischen Möbeltischler
zu sehen, dem seine Kraft -durch einen dünnen, von einem

Pfosten ablaufenden Draht zugeführt wird. Die Speisehäuser
kochen mit Elektrizität, der Metzger läßt das Hacken des Wurst-
fleisches elektrisch besorgen und der Kaufmann mahlt seinen

Kaffee damit. Die guten Hausfrauen von Great Falls treiben
ihre Nähmaschinen und erhitzen ihre Bügeleisen mit Elektri-
zität; sie backen ihren Kuchen in elektrischen Backöfen, sie

haben elektrische Kaffeekocher, Pfannen und Waschkessel. Wer
möchte nicht Hausfrau sein in Great Falls?

Verschiedenes.
Schieferindustrie. Die glarnerische Finanzdirektion wurde

ermächtigt, sich bei der schweizerischen Landesausstellung in
Genf mit einer größern Kollektion von Produkten des Lande s-
platienberges zu beteiligen.
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